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4 Vorwort

Sehr geehrte  
Damen und Herren!

Freie Flächen sind in einem dichtbesiedelten Industrieland 
wie Nordrhein-Westfalen ein wertvolles Gut, das es zu 
erhalten und zu schützen gilt.  Daher hat das Umweltmi-
nisterium NRW vor 10 Jahren die „Allianz für die Fläche“ 
gegründet – ein Bündnis mit Vertreterinnen und Vertretern 
der kommunalen Spitzenverbände und Fachleuten aus 
unterschiedlichen Institutionen und Disziplinen. Unser 
Ziel ist die ökologische und nachhaltige Flächennutzung in 
Nordrhein-Westfalen. Denn immer noch werden jeden Tag 
rund neun Hektar unseres Freiraums für Siedlungs- und 
Verkehrszwecke in Anspruch genommen. 

Siedlungsentwicklung beansprucht zwangsläufig Flächen. 
Wir müssen daher sparsam und überlegt  mit unserem 
Land und Boden  umgehen und  bestehende Siedlungs- 
und Verkehrsflächen besser und kompakter nutzen.  Eine 
nachhaltige Siedlungsentwicklung, die dem Grundsatz 
„Innen vor Außen“ folgt und „Qualität vor Quantität“ 
setzt, sollte ein fester Bestandteil jeder Planung sein. Die 
Möglichkeiten zur Innenentwicklung, zur Revitalisierung 
von Brachflächen und zur Modernisierung von Gebäuden 
müssen zu einer echten Alternative für anstehende Sied-
lungsplanungen werden. 

Wir benötigen einen effektiven  Schutz der unbebauten 
Landschaft, den wir nur im Dialog mit allen Beteiligten er-
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reichen können. Kommunikation und Bewusstseinsbildung 
sind dabei wichtig, erforderlich ist aber auch,  die ökonomi-
schen Rahmenbedingungen so zu gestalten, dass die Kom-
munen angeregt werden,  eine nachhaltige Flächen politik 
zu betreiben. Mit Maßnahmen zum besseren Flächenma-
nagement, der Wiedernutzung ehemaliger Brachflächen 
und der qualitativen und klimagerechten Innenverdichtung 
gilt es vorhandene Freiräume zu erhalten und gleichzeitig 
die kommunale Leistungskraft und Wettbewerbsfähigkeit 
zu stärken. Die nordrhein-westfälische Landesregierung 
unterstützt Kommunen, die ihre Planungen nach den Krite-
rien einer  nachhaltigen Flächenpolitik ausrichten.

Die aktuelle  Broschüre gibt Ihnen einen kurzen Überblick 
über die Ursachen und Folgen der Flächeninanspruchnah-
me und stellt  Ideen und Maßnahmen zu einem nachhalti-
gen Flächenmanagement vor. Nehmen Sie die Anregungen 
mit für eine zukunftsfähige Siedlungsentwicklung in Ihrer 
Kommune.

Ihr

Johannes Remmel
Minister für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- 
und Verbraucherschutz des Landes Nordrein-Westfalen



6 Hintergrund und Herausforderungen

Hintergrund und  
Herausforderungen

Die Kommunen in Nordrhein-Westfalen stehen vor kom-
plexen Herausforderungen: Klimaschutz und Klimaanpas-
sung, demografische Entwicklung, Ressourceneffizienz 
und Reduzierung der Flächeninanspruchnahme. 

In den vergangenen Jahrzehnten ist, hervorgerufen 
durch die vielfältigen Nutzungsansprüche, eine ausge-
prägte Konkurrenzsituation um die begrenzte Ressource 
Fläche entstanden. Landesweit werden jeden Tag freie 
Flächen für Siedlungs- und Verkehrszwecke in Anspruch 
genommen. Die Folgen sind weitreichend und betreffen 

Die Kommunen in NRW stehen vor großen planerischen Herausforde-
rungen, wenn sie den Flächenverbrauch senken wollen. 
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alle Umweltbereiche, d.h. Boden, Wasser, Luft und Klima, 
Biodiversität und das Landschaftsbild.
Zur Sicherung einer ökologisch, sozial und ökonomisch 
gerechten Zukunft ist ein schonender Umgang mit der 
Ressource Fläche von großer Bedeutung. Eine nachhalti-
ge Siedlungsentwicklung ist gekennzeichnet durch eine 
deutliche Verminderung des Flächenverbrauchs und die 
damit verbundene Reduzierung der Bodenversiegelung, 
den Schutz bestehender Freiräume, den Erhalt landwirt-
schaftlicher Produktionsfläche, eine kompakte Sied-
lungsstruktur sowie den Erhalt bzw. die Schaffung einer 
ökonomisch tragfähigen und lebenswerten Infrastruktur, 
die auch angesichts der demografischen Entwicklung den 
Ansprüchen der Bevölkerung gerecht wird. 

Vor diesem Hintergrund haben der Bund und das Land 
Nordrhein-Westfalen konkrete Zielsetzungen formuliert, 
um die Flächeninanspruchnahme auf ein zukunftsfähiges 
Maß zu reduzieren: Die Nationale Nachhaltigkeitsstrate-
gie sieht auf Bundesebene eine Reduzierung der Flächen-
inanspruchnahme auf 30 Hektar vor. Für das Land NRW 
bedeutet das maximal 5 Hektar pro Tag im Jahr 2020. 
Langfristig strebt  die nordrhein-westfälsche Landesregie-
rung einen „Netto-Null-Verbrauch“ an. Auch der gerade in 
der Neuaufstellung befindliche Landesentwicklungsplan 
(LEP) für Nordrhein-Westfalen forciert eine  flächenspa-
rende, bedarfsgerechte und kompakte Siedlungsentwick-
lung und wirkt damit zugleich auf eine geringst mögliche 
 Inanspruchnahme des Freiraumes hin.

Doch ein Blick auf die tatsächliche Zunahme der Sied-
lungs- und Verkehrsfläche zeigt, dass der tägliche Flä-
chenverbrauch bis heute nicht den Zielen einer nachhal-
tigen Entwicklung entspricht. Weitere Anstrengungen für 
eine flächensparende Siedlungsentwicklung müssen von 
allen Akteuren im Land in Angriff genommen werden. 



Allianz für die Fläche  
in Nordrhein-Westfalen 

Die „Allianz für die Fläche in Nordrhein-Westfalen“ ist 
im Jahr 2006 vom Ministerium für Klimaschutz, Um-
welt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des 
Landes Nordrhein-Westfalen gegründet worden, um einen 
kontinuierlichen Dialog zur Reduzierung der Flächenin-
anspruchnahme und einer nachhaltigen Flächenpolitik 
zwischen allen Flächenakteuren im Land zu initiieren. 
Fachleute unterschiedlicher Disziplinen aus Ministerien, 
den kommunalen Spitzenverbänden und Kommunen, 
Verbänden, Vereinigungen und Kammern, Wirtschaft 
und Wissenschaft arbeiten in diesem Bündnis für die 
Fläche zusammen. Grundprinzipien der Arbeit in der 
Allianz sind Dialog und Kooperation. Ziel ist es einerseits, 
gemeinsame Strategien und Maßnahmenprogramme für 
eine flächensparende Siedlungsentwicklung in Nord-
rhein-Westfalen zu erarbeiten und deren Umsetzung 
einzuleiten und andererseits, das Bewusstsein für das 
Problem der wachsenden Freirauminanspruchnahme 

8 Allianz für die Fläche in Nordrhein-Westfalen



für Siedlungs- und Verkehrszwecke zu schärfen und für 
die Notwendigkeit einer nachhaltigen Flächenpolitik zu 
werben. 

Die wichtigsten Handlungsfelder der Allianz sind:
 ein strategisches, effizientes Flächenmanagement
 der Vorrang der Innen- vor der Außenentwicklung
 die Wiedernutzung von Brachflächen und  

Leerständen
 die qualitative Aufwertung von Wohnstandorten  

im Innenbereich
 der Schutz wertvoller oder empfindlicher Freiräume 

und Böden
 die Stärkung des öffentlichen Bewusstseins für den 

Wert unzersiedelter Landschaften und unversiegelter 
Böden

 die Entsiegelung von Flächen

Unzerschnittene Landschaften sind in Nordrhein-Westfalen selten 
geworden.

9 



Fläche –  
Eine begrenzte, schützens-
werte und begehrte Ressource  

Die unbebaute, unzerschnittene und unversiegelte Flä-
che mit ihren natürlichen Bodenfunktionen ist ein schüt-
zenswertes Gut. Die Flächenressourcen sind begrenzt, 
nicht vermehrbar und gleichzeitig begehrt, denn sie 
sehen sich vielfältigen Nutzungsansprüchen ausgesetzt: 
Nutzungen und Funktionen wie Wohnen und Gewerbe, 
Land- und Forstwirtschaft, Freizeit und Erholung, Mobili-
tät, Wirtschaft, Energieerzeugung und Naturschutz stellen 
erhebliche Ansprüche an die Fläche. Jeden Tag werden 
fruchtbare Böden in Siedlungs- und Verkehrsflächen  
umgewandelt – mit gravierenden Folgewirkungen. 

10 Fläche

Große versiegelte Flächen sind nicht nur auf Parkplätzen vorzufinden.
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Flächenverbrauch in NRW

Die Fläche des Landes Nordrhein-Westfalen umfasst 
rund 34.100 km². Mit derzeit ca. 17,9 Millionen Einwoh-
nern (31.12.2015) und einer Bevölkerungsdichte von 524 
Einwohnern je Quadratkilometer ist NRW das Flächenland 
mit der dichtesten Besiedelung in Deutschland.  22,9% 
– also knapp ein Viertel der Landesfläche – werden für 
Siedlungs- und Verkehrszwecke genutzt. Jeden Tag werden 
rund 9 Hektar Freiflächen für diese Zwecke neu in Anspruch 
genommen. 

„Flächeninanspruchnahme“ oder auch „Flächenver-
brauch“ wird definiert als Zunahme der Siedlungs- und 
Verkehrsfläche. Die Siedlungs- und Verkehrsfläche umfasst 
die Gebäude- und Freifläche, Betriebsfläche (ohne Abbau-
land), Erholungs- und Friedhofsfläche und die Verkehrsflä-
che. Siedlungs- und Verkehrsfläche und ver siegelte Fläche 
können nicht gleichgesetzt werden, da in die Siedlungs- 
und Verkehrsfläche auch unbebaute und nicht versiegelte 
Flächen eingehen. Schätzungen ergeben für die Siedlungs- 
und Verkehrsfläche einen Versiegelungsgrad von 43 bis 
50% (vgl. Statistisches Bundesamt 2014). 

–– 
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Ein Blick auf die Entwicklung der täglichen Flächenin-
anspruchnahme in Nordrhein-Westfalen zeigt, dass der 
tägliche Zuwachs an Siedlungs- und Verkehrsfläche seit 
Mitte der 2000er Jahre leicht abgenommen hat, aber in den 
letzten Jahren bei einem Niveau von knapp 9 Hektar tägli-
chem Zuwachs stagniert. 

Täglich werden Freiflächen in einer Größenordnung von 
13 Fußballfeldern für Siedlungs- und Verkehrszwecke in 
Anspruch genommen! 

Zwischen 1996 und 2015 hat sich der Anteil der Sied-
lungs- und Verkehrsfläche an der Landesfläche um über 
5% erhöht.  Der Blick auf die einzelnen Kommunen zeigt 
dabei ein differenziertes Bild: Eine Abnahme der Sied-
lungs- und Verkehrsfläche ist nur in einzelnen Kommunen 
festzustellen und dort insbesondere auf Änderungen 
innerhalb der Nutzungsartenzuordnung zurückzuführen. 
Die Zunahme erfolgte in den letzten neunzehn Jahren 
hauptsächlich in den peripheren ländlichen Gebieten und 
in Ballungsrandzonen um große Städte. Diese Entwicklung 
folgt einem bundesweiten Trend (vgl. BBSR Studie 2014).

Das Rheinland ist als regionales Wachstumsgebiet besonders gefordert.
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Die Zunahme der Siedlungs- und Verkehrsfläche geht 
dabei größtenteils auf Kosten der Landwirtschaftsfläche, 
hier gingen seit 1996 über 118.000 Hektar wertvoller Acker- 
und Grünlandflächen verloren. Dies entspricht in etwa der 
zehnfachen Flächengröße des Nationalparks Eifel.

Folgewirkungen des Flächenverbrauchs

Mit der Inanspruchnahme von Freiflächen für Siedlungs- 
und Verkehrszwecke gehen nicht nur direkte und indirekte 
ökologische Folgewirkungen einher, sondern es treten auch 
verstärkt ökonomische und soziale Auswirkungen auf.

Entwicklung der Siedlungs- und Verhehrsfläche 
im Zeitraum 1996-2015

Datenquelle: IT.NRW, Grafik LANUV 
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Ökologische Folgen:

 Zerstörung der natürlichen Ressource Boden durch 
Versiegelung

 Verlust fruchtbarer landwirtschaftlicher Flächen
 Verlust naturnaher Flächen 
 Zerschneidung von Natur- und Lebensräumen für 

Flora und Fauna
 Verlust an Biodiversität
 Erhöhung von Lärm- und Schadstoffemissionen 

durch Verkehrsaufkommen  

Soziale Folgen:

 soziale Entmischung
 Verödung von Innenstädten und gewachsenen Quar-

tieren
 weite Wege für Versorgung und Freizeit
 Erhöhung der Abhängigkeit vom PKW
 hohe Mobilitätskosten
 Mangel an geeignetem Wohnraum

 Ökonomische Folgen:

 erhöhter Kostenaufwand durch geringere Auslastung 
bestehender technischer, sozialer und kultureller 
Infrastrukturen 

 gleichzeitig steigender Kostenaufwand für die Er-
schließung, den Ausbau und die Unterhaltung neuer 
Infrastrukturen im Umland

 Wertverlust von Immobilien im Siedlungsbestand 
durch Ausweisung neuer Baugebiete im Außenbe-
reich (Überangebot)

Das Ausmaß der Folgen der Flächeninanspruchnahme 
ist sehr umfangreich, da die verschiedenen Auswirkungen 
sich gegenseitig beeinflussen und in eine Wechselwirkung 
treten, so dass ein komplexes Wirkungsgefüge entsteht. 



Zukunft Fläche NRW –
Instrumente und Initiativen 
für den Flächenschutz

Angesichts des immer noch hohen Flächenverbrauchs 
und der beschriebenen Auswirkungen besteht weiterhin 
ein erheblicher Handlungsbedarf zur Reduzierung der 
Flächeninanspruchnahme. Die unterschiedlichen Akteure 
im Land sind künftig weiter gefordert, erfolgversprechen-
de Strategien und Maßnahmen in Angriff zu nehmen, die 
dem komplexen Problem Flächenverbrauch wirksam be-
gegnen, dabei den Wirtschaftsstandort Nordrhein-Westfa-
len stärken und den ländlichen Raum weiterentwickeln.

15 Zukunft Fläche NRW

Mit einer Fläche von insgesamt 3.826 km2 ist der Naturpark Sauer-
land-Rothaargebirge der größte Naturpark in NRW.
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Aus der Arbeit der Allianz für die Fläche haben sich 
zahlreiche Instrumente und Initiativen für eine nachhalti-
ge Flächenpolitik in Nordrhein-Westfalen ergeben, die es 
umzusetzen und zu implementieren gilt.

Nachhaltiges kommunales Flächenmanagement

Das nachhaltige kommunale Flächenmanagementsys-
tem ist ein strategisches Steuerungsinstrument für die 
Reduzierung der Flächeninanspruchnahme und für eine 
qualitätsvolle Stadtentwicklung. 

Bei der Entwicklung und Einführung des nachhaltigen 
Flächenmanagementsystems werden in Kooperation mit 
Verwaltung, Politik und Zivilgesellschaft Leitlinien und ein 
Handlungsprogramm für eine flächensparende Siedlungs-
entwicklung erarbeitet. Kommunalpolitische Steuerung, 
Verwaltungshandeln und zivilgesellschaftliches Engage-
ment werden in diesem Prozess produktiv miteinander 
verknüpft. Am Ende des Einführungsprozesses steht ein 
evaluierbares Handlungsprogramm für ein nachhaltiges 
Flächenmanagement, in welchem Ziele mit einer kon-
kreten Maßnahmen- und Ressourcenplanung unterlegt 

Beratung und Begleitung bei der Einführung nachhaltiger  

Flächenmanagementsysteme: Landesarbeitsgemeinschaft  

Agenda 21 NRW e.V.  (LAG 21 NRW)  www.lag21.de

Menschengerechte Stadtplanung zeichnet die Kommune der Zukunft aus.
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sind und ein Indikatorenset den Grad der Zielerreichung 
objektiv aufzeigt. Das Handlungsprogramm – als einver-
nehmliche Geschäftsgrundlage – begleitet die zukünf-
tige Flächenentwicklung strategisch und zeigt für alle 
beteiligten Akteure konsistente Handlungsmuster auf. 
Mit der Einführung eines regelmäßigen Controllings wird 
sichergestellt, dass eine kontinuierliche Überprüfung und 
Anpassung stattfindet.

Managementkreislauf als   
kontinuierlicher  Verbesserungsprozess  
im nachhaltigen  Flächenmanagementsystem

 
Meilenstein –  
Das Zertifikat für flächensparende Kommunen in NRW

Um die Kommunen als flächenpolitische Hauptakteure 
bei ihrem nachhaltigen Umgang mit der Ressource Fläche 
zu unterstützen und die Anstrengungen zum Flächenspa-
ren zu honorieren, ist im Auftrag des Umweltministeri-
ums NRW das Zertifizierungsverfahren „Meilenstein“ für 
flächensparende Kommunen entwickelt worden.

Quelle: LAG 21 NRW

Anpassung des  
Handlungs - 
programms,  
Bericht- 
erstattung

Controlling  
mit Indikatoren

Umsetzung  
der Maßnahmen  

und Projekte

Leitlinien &  
Handlungs- 
programm

Anpassen,  
Weiterentwickeln 

(act)

Bewerten 
(check)

Planen 
(plan)

Umsetzen 
 (do)
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Das Zertifikat „Meilenstein“ bescheinigt Kommunen 
einen sparsamen Umgang mit der Ressource Fläche. Es 

wird an Kommunen vergeben, die 
auf Grundlage eines strategischen 
Flächenmanagements nachweislich 
und erfolgreich Programme und 
Maßnahmen zur Reduzierung der 
Flächeninanspruchnahme umset-
zen. Die Erarbeitung und Umset-
zung eines Handlungsprogramms 
sowie die laufende Evaluation der 
durchgeführten Maßnahmen sind 

Gegenstand des Flächen-Audits. Durch die regelmäßige 
Selbstkontrolle und externe Validierung entsteht ein Sys-
tem, das auf Dauer angelegt ist und nachhaltiges Handeln 
ermöglicht. Das Zertifizierungssystem „Meilenstein“ sieht 
eine Re-Zertifizierung in regelmäßigen Abständen vor, wo-
durch eine kontinuierliche Verbesserung der Leistungen 
gewährleistet wird.
Alle Kommunen in Nordrhein-Westfalen, die einen Nach-
weis für ein flächensparendes Verhalten erlangen möch-
ten, können sich für eine Teilnahme am Zertifizierungsver-
fahren „Meilenstein“ bewerben. 

Flächenrecycling/ Flächenreaktivierung 

Neben der generellen Reduzierung der Flächeninan-
spruchnahme gehören auch qualitative Aspekte zu einer 
nachhaltigen Flächenentwicklung: die Wiedernutzung 
von Brachflächen, die Reaktivierung von integrierten 
Flächenpotenzialen und die Entsiegelung von Flächen. 
Einen wesentlichen Beitrag zur Verringerung der Neu-
inanspruchnahme leistet die Reaktivierung von Industrie-, 
Verkehrs- und Militärbrachen – das sogenannte „Flächen-
recycling“. Nordrhein-Westfalen weist durch seine lange 

meilenstein

Flächensparende Kommune

Bewerbungsunterlagen und ausführliche Informationen zum  

Zertifizierungssystem   www.meilenstein-nrw.de
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AAV – Verband für Flächenrecycling  

und Altlastensanierung  www.aav-nrw.de

Flächenpool NRW  www.nrw-flaechenpool.de

Natur in graue Zonen -Kampagne zur Entsiegelung und  

natur nahen Begrünung innerstädtischer Gewerbeflächen

 www.natur-in-graue-zonen.de

Industrie- und Bergbaugeschichte eine große Zahl solcher 
Flächen auf. Für eine neue Nutzung ist in vielen Fällen die 
Aufbereitung und Sanierung altlastverdächtiger Flächen 
erforderlich.

Das Umweltministerium NRW hat ein Förderprogramm 
für Kommunen zur Erfassung, Gefährdungsabschät-
zung und Sanierung von Altlasten eingerichtet. Daneben 
unterstützt der AAV – Verband für Flächenrecycling und 
Altlastensanierung die Kommunen finanziell bei Sanie-
rungsuntersuchungen und -maßnahmen sowie durch 
die Beratung in Einzelfällen. Ein weiteres Instrument zur 
Reaktivierung von Flächenpotenzialen ist der „Flächen-
pool NRW“ des Ministeriums für Bauen, Wohnen, Stadt- 
entwicklung und Verkehr des Landes Nordrhein-West-
falen. Der Flächenpool strebt eine Mobilisierung von 
Brachflächen in allen Kommunen Nordrhein-Westfalens 
an. Dialogorientiert bewirkt er die zügige Klärung von 
Entwicklungsperspektiven und -chancen.

Flächenrecycling auf ehemaligen Industriebrachen leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Verringerung der Neuinanspruchnahme wertvoller Freiflächen.
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Zur Flächenreaktivierung gehört auch die Entsiege-
lung von Flächen. Entsiegelung leistet einen wichtigen 
Beitrag zum Bodenschutz und fördert auch die Lebens- 
und Wohnqualität: Das Kleinklima verbessert sich, die 
Grundwasserneubildung wird erhöht, der oberflächliche 
Abfluss vermindert sich und die damit verbundene Hoch-
wassergefahr sinkt.

Innenentwicklung/ Nachverdichtung

Die Innenentwicklung ist ein wesentlicher Baustein bei 
der  Umsetzung einer flächensparenden Siedlungsent-
wicklung, wobei das Prinzip „Innen- vor Außenentwick-
lung“ im Sinne einer nachhaltigen Flächenentwicklung 
angestrebt wird. Von der Nationalen Nachhaltigkeitsstra-
tegie wird  ein Verhältnis von 3:1 Innen- zu Außenentwick-
lung gefordert.
Nach diesem Prinzip fällt neben der Aktivierung von 
großen integrierten Flächenpotenzialen in den Städten 
und Gemeinden der Nutzung von kleineren Nachverdich-
tungspotenzialen im Siedlungsbestand eine bedeutende 
Rolle zu, um die weitere Ausdehnung der Siedlungs- und 
Verkehrsfläche in den Außenbereich einzudämmen. Die 
Potenziale für eine Nachverdichtung liegen vor allem in 
der Aktivierung von Baulücken, Brachflächen, leerstehen-
den Gebäuden und untergenutzten Grundstücken. 

In Emsdetten arbeitet die Kommune intensiv daran, Baulücken zu schließen 
und Nachverdichtungspotenziale aufzuspüren.
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Eine Nutzung solcher Innenentwicklungs- und Nach-
verdichtungspotenziale im Siedlungsbestand hat für die 
Kommune entscheidende Vorteile: Stärkung gewachsener 
Zentren, Durchmischung der Quartiere, effiziente Ausnut-
zung bestehender Infrastrukturen, Einsparung der Folge-
kosten bei Vorhaben auf der grünen Wiese, Vermeidung 
von Verkehrsbelastungen, Werterhaltung von Immobilien, 
Stärkung der regionalen Wirtschaft sowie Erhalt der land-
wirtschaftlichen Produktionsflächen.

Kosten-Nutzen-Modelle

Neben den ökologischen Folgewirkungen des Flächenver-
brauchs treten mittlerweile auch die fiskalischen Folgen 
einer Siedlungsdispersion im Außenbereich immer mehr 
in den Fokus. Eine Möglichkeit, die Effekte von einzelnen 
Vorhaben der Siedlungsentwicklung auf den kommunalen 
Haushalt zu ermitteln, bieten Kosten-Nutzen-Rechner, die 
in den vergangenen Jahren insbesondere im Rahmen von 
Forschungsprojekten entwickelt wurden. 

Die Rechner modellieren kurz-, mittel- und langfristige 
kommunale Ausgaben (insbes. Folgekosten für Infrastruk-
turen) die aus einem Siedlungsvorhaben resultieren, auch 
vor dem Hintergrund demografischer Veränderungen. 
Nur wenige Rechner wie der Regionale Portfoliomana-
ger wählen dabei eine regionale Betrachtungsweise. Die 
Kosten-Nutzen-Rechner nehmen keine Verrechnung mit 

„Innen wohnen – Außen schonen“ – Binnenentwicklung  

in Emsdetten   www.emsdetten.de/ 

„Jung kauft Alt“ – Förderprogramm der  

Gemeinde Hiddenhausen www.hiddenhausen.de/

RegioProjektCheck – Werkzeugkasten zur Abschätzung von 

Auswirkungen von Vorhaben www.regioprojektcheck.de
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den kommunalen Haushalten vor. Es findet eine losgelös-
te Darstellung der Folgekosten, die aus einem Baugebiet 
 resultieren, statt. Durch die Darstellung der Veränderung 
sind unterschiedliche Vorhaben oder Varianten eines 
Vorhabens hinsichtlich ihrer fiskalischen Effekte besser 
vergleichbar. Die Ergebnisse bieten eine gute Entschei-
dungsgrundlage für die politische Willensbildung in der 
Kommune.

Fortbildung Klima-/Flächenmanager/in

Die Schulung zum/zur Flächen- und Klimamanager/-in 
soll fundiertes Wissen über den Klimawandel in NRW und 
den nachhaltigen Umgang mit den zur Verfügung stehen-
den Flächenressourcen vermitteln. An dem Fortbildungs-
lehrgang können kommunale Akteure aus Verwaltung 
und Politik, aber auch weitere Interessierte aus anderen 
beruflichen Zusammenhängen teilnehmen. 

Der Lehrgang besteht aus vier Modulen: 

Während des Lehrganges wechseln sich Online-Lernphasen 
und Präsenzworkshops ab. Der Lehrgang verfolgt insgesamt 
das Ziel, die weit verbreitete sektorale Herangehensweise 
an multikausale Problemstellungen aufzubrechen. Durch 
die integrierte Betrachtung von klima- und flächenrele-
vanten Herausforderungen der kommunalen Entwicklung 
sollen die wechselseitigen Interdependenzen erkannt und 
integrierte Lösungswege entwickelt werden. 
 

BEW – Bildungszentrum für die Ver- und Entsorgungswirtschaft

 www.bew.de

Management

Fläche Kommunikation

Klima
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Weitere Informationen 
 Flächenportal NRW  

www.flaechenportal.nrw.de 
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